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WegierurrgsLnnA.
Ein schönes Bekenntnis hat der frühere Oberpräsi¬

dent von Schlesien Fürst v . Hatzfeldt abgelegt . Der
Herausgeber der „ Deutschen Revue" hatte ihn um seine
Ansicht über die „ Kunst des Regierens " gefragt . Darauf
hat der verdiente Staatsmann , der einst als der „ kom¬
mende Mann " galt , heute aber fern den Geschäften in
seinem Herzogtum Trachenberg ein Mußenleben mit Würde
führt, eine Antwort erteilt , die man jedem Staatsdiener
zur Beachtung und Nacheiferung empfehlen kann . Fürst
v . Hatzfeldt weist zunächst darauf hin , daß sich keine für
alle Zeiten und alle Verhältnisse gültigen Normen auf¬
stellen lassen, sondern daß sich die Regierenden den Auf¬
gaben anzupassen haben . Dann fährt er fort :

„ Mit dem „Stock " kann und darf heute nirgends
mehr regiert werden, und eine gewaltsame Unterdrück¬
ung von Ideen u . Bestrebungen wäre nicht nur ein erfolg¬
loses Beginnen , sondern würde auch das Gefäß , worin
dem Volke eine bekömmliche Speise bereitet werden soll ,
zum Ueberlaufen bringen . Selbst in einem des Lesens
und Schreibens vielfach unkundigen Volke lassen sich ge¬
wisse Ideen und Empfindungen der Volksseele nicht mehr
auf gewaltsamem Wege allein reprimieren . Das beweisen 1
uns die Zustände in Rußland . Vermutlich waren die
Meuterer auf dem „ Potemkin " zum größten Teil Analpha¬
beten ; ihre Unwissenheit hat deren durchdachten Zusam¬
menschluß nicht verhindert , die Offiziere vor deren grau¬
sigsten Taten nicht geschützt.

Zum Regieren gehört nicht nur Wissen, sondern viel¬
leicht mehr noch Können , Weisheit und Wohl¬
wollen . Das erste Streben des Verwaltungsbeamten
muß darauf gerichtet sein , das Vertrauen der Bevölkerung
zu erlangen , indem er dieser selbst Vertrauen entgegen¬
bringt . Er muß sich fortgesetzt vor Augen halten , daß
er nicht einer einzelnen Klasse der Bevöl¬
kerung oder einer einzelnen Partei zu die¬
nenhat , sondern derGesamtheit . Dazu gehört
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keineswegs , der Bevölkerung überall und in allen Dingen
willfährig zu sein. Im Gegenteil : die Bevölkerung ver¬
langt einen festen Willen , eine feste Hand , verlangt , daß
der Regierende auch ein kategorisches Nein zu sagen ver¬
steht . Nach dem Tode des großen Königs wie nach dem
Rücktritte des Fürsten Bismarck von den Geschäften er¬
tönte bald der Ruf nach einer starken Regierung . Aber
die Bevölkerung muß das Vertrauen haben, daß der Re¬
gierende ihre Wünsche mit Wohlwollen anhört und mit
Wohlwollen prüft , lediglich nach Gesetz und Recht ent¬
scheidet und sich nicht bestimmen läßt durch Gunst oder
die politische Parteistellung des einzelnen .

Es gab eine ZeA in Preußen — Delbrück klagt in
seinen Erinnerungen darüber , —, wo zwar gut verwaltet .

aber fast gar nicht regiert wurde . Später kam eine Zeit ,
wo das Verwalten zugunsten des Regierens vernachlässigt
wurde . Und doch ist nichts gefährlicher als mit mißver¬
standener Schneidigkeit zu viel regieren und reglementieren
zu wollen . Die Schneidigkeit ist eine sehr schätzenswerte
Eigenschaft für den Soldaten ; die Schneidigkeit des Ver¬
waltungsbeamten beeinträchtigt meist die Sachlichkeit der
zu fassenden Entscheidung . Damit soll freilich nicht ge¬
sagt sein, daß nicht auch hier Fälle Vorkommen können,
in denen eine gewisse Schneidigkeit angebracht ist . Aber
diese Fälle werden selten Vorkommen . Selbst bei gro¬
ßen Streiks , einer Erscheinung , die die Folge und das
Kompliment der modernen Assoziationen ist , erscheint ein
schneidiges, gewaltsames Eingreifen nur dann angezeigt,
wenn es sich um den Schutz der Personen und des Eigen¬
tums handelt .

Es gab auch eine Zeit , in der die Kunst des Re¬
gierens in dem Erlaß heilsamer Polizeiverordnungen er¬
blickt wurde . Jede Polizeiverordnung , mag sie
auch noch so schön stilisiert sein, ist mehr oder weni¬
ger vom Uebel , wenn auch manchmal ein notwendiges
Uebel . Man wrd daher mit dem Erlasse von Polizeiver¬
ordnungen möglichst vorsichtig zuwege gehen müssen. Bei
einem Diner bei Miguel fragte mich einstmals der Präsi¬
dent des Oberverwaltungsgerichts Persius : „ Wie kommt
es, daß wir Ihnen noch niemals eine Polizeiverordnung ,
die Sie als Operpräsident erlassen haben , umstoßen muß¬
ten ? Sie sind doch kein geschulter Beamter ?" — Ich
erwiderte ihm : „ Erstens habe ich einen Spezialisten , der
diese Dinge versteht, und zweitens vermeide ich es
überhaupt , Polizeiverordnungen zu erlassen, wenn es
nicht unbedingt notwendig ist .

" Er nickte darauf und
schwieg .

Vor einigen Jahren entwickelte Professor Zorn in
geistreicher Weise in einem Vortrage in Königsberg , wie
unsere Selbstverwaltung nichts anderes sei als die Erneuer¬
ung des alten germanischen ständischen Prinzips auf mo¬
derner Grundlage . Der Staatsbeamte wird gut tun , die
Selbstverwaltungsorgane nicht möglichst
einzuschränken , sondern sich ihrer nach Möglichkeit
zu bedienen . Als es sich nach den großen Ueberschwem -
mungsschäden des Jahres 1897 in Schlesien um die Ver¬
teilung von mehreren Millionen staatlicher Gelder han¬
delte, hat sich der Umstand, daß die Verteilung auf Grund
eines Gutachtens des Provinzialausschusses erfolgte , als
äußerst segensreich erwiesen. Nicht nur viel Geld ist da¬
durch erspart worden, die Bevölkerung gewann auch die
Ueberzeugung , daß die Verteilung in durchaus gerechter
Weise geschah .

Sie fragen mich weiter, ob ich die Befürchtung teilte,
daß bei uns in Deutschland beziehungsweise Preußen Po¬
litiker und politische Parteien , die ein rein gewalt -

Aer Aalschmiinzer.
Roman von Alexander Wilbrandt . 20

«Aber ich liebe Sie, Helene !"
,,Ja, eben im Namen dieser Liebe, aus Mitleid zu mir

und aus Rücksicht auf einen anderen, welchen ich nicht nennen
kann , aber dessen Leben in Gefahr schweben würde, reisen Sie
ab ! Aber kommen Sie nicht wieder , trauen Sie auf Gottes
Hilfe , welche ich schon seit Jahren täglich erflehe.

"
Albert fand keine Antwort ; er war so in Gedankenver¬

sunken , daß er die Tür nicht hatte aufgehen hören , ebenso¬
wenig Tom , welcher ihn schon zwei - bis dreimal gerufen hatte.

„ Wie, Sie sind schon hier ? " sagte er endlich , indem er sich
Üsah.

„ Sie müssen gehen, Herr Leutnant," erwiderte Tom .
» Ich soll Sie also wirklich nicht Wiedersehen ? " fügte der

junge Mann hinzu, indem er Helene flehend ansah.
Da» arme, junge Mädchen war bei dem Gedankeneiner neuen

Trennung bleich geworden , traurig schüttelte sie das Haupt und
richtete den von Tränen verschleierten Blick auf den Bitten¬
den . « Unser Leben liegt in Gottes Hand," antwortete sie mit
erstickender Stimme, „ bevor wir uns indessen wieder trennen,
sage ich Ihnen hiermit , daß Sie meine erste und einzige Liebe
sind , und waS sich auch ereignen , oder von welcher Gefahr ich
auch bedroht sein möge, ich werde niemals die Gattin eines
anderen sein . Leben Sie wohl, Albert , Gott schütze Sie .

"
„ Helene, teure Helene, leben Sie wohl .

"
Tom war vorangeschritten, der junge Mann folgte ihm

durch die düsteren Gänge des Parkes .
Die Nacht war finster, allein der alte Diene« kannte jeden

Weg und Steg , in zehn Minuten standen sie an der Schwelle
der Gartentüre .

„Dies ist die Straße," sagte er, sich verabschiedend, „Sie
brauchen nur immer geradeaus zu gehen, dann werden Sie bin¬
nen einer halben Stunde in Merlac sein . Hoffentlich werden
Sie dort eine gute Nacht zubringen , früh morgens können Sie
mit der Post schon Angouleme erreichen. Ich wünsche Ihnen
nochmals gute Nacht ; wer weiß , vielleicht liegt der Augenblick
nicht allzu fern , wo Sie Helene Wiedersehen werden .

"
Bei diesen Worten hatte der alte Diener sich eiligst «nt-

Indessen hatte der junge Mann , obwohl er das Versprechen
gegeben hatte, wieder nach Paris zurückzukehren , sich noch nicht
entschließen können , die Stätte zu verlassen.

Die ganze Nacht stand zu seiner Verfügung , und er sah nichts
Ungebührliches, noch Gefährliches darin, wenn er mit seiner
Rückkehr noch etwas zögerte .

Er orientierte sich so gut er konnte und suchte den Flügel des
alten Schlosses zu erspähen, wo Helene» Zimmer sich befinden
mußte.

Es verfloß eine halbe Stunde in dieser Weise, als er sich
plötzlich vor einer Bresche in der Parkmauer befand, welche
auszubessern man unterlassen hatte . Die Versuchung war zu
groß , in wenigen Augenblicken war er über das Geröll der
Mauer geklettert, wiederum stand er im Parke .

Die Nacht war, wie gesagt, finster, das Wetter rauh und
kalt , der junge Mann glanbte nicht , von jemand angetroffen zu
werden .

Entschlossen wandte er sich daher auf dem ersten Wege nach
dem alten Gebäude, um womöglich das Fenster von Helenes
Zimmer zu beobachten. Dabei fand er nicht das geringste Be¬
denken .

Obgleich der Park sehr groß war und man sich leicht darin
verirren konnte , so gelang es ihm doch, in kurzer Zeit das
richtige Ziel zu erreichen. Er stellte sich an den Fuß einer
Statue, welche die Zeit geschwärzt hatte und sah nach dem
Fenster hinaus, ohne die rauhe Luft zu fühlen und zu bemerken,
wie rasch die Zeit entfloh.

Er befand sich ja in Helene» Nähe , er hatte sie wieder
gesehen, sie ihm ihre Liebe gestanden, jetzt dachte sie an ihn
und beklagte in ihrer Einsamkeit die abermalige herbe Tren¬
nung . Er würde dort die ganze Nacht zugebracht haben, wenn
er sich nicht hätte sagen müssen , daß die Stunde der Abreise
immer näher rückte.

Mit zögernden Schritten schickte er sich an, die Bresche wie¬
der aufzusuchen , welche ihm den Eintritt in den Park so er¬
leichtert hatte, allein , sei e» , daß die Nacht noch dunkler ge¬
worden war , oder sei eS, daß er in seiner Arglosigkeit an¬
nahm , sich wieder auf demselben Wege zu befinden, der ihn
hierher geführt hatte, genug, e» sollte nicht lange dauern, als
er sich gänzlich verirrt hatte.

1905.

sames Unterdrücken von Ideen und Stimm¬
ungen der Volksseele für das Allheilmittel halten ,
mit dem regiert werden müßte , die Oberhand gewinnen
könnten . Wäre dem so , so müßten wir verzweifeln an der
Zukunft unseres Vaterlandes , das , neu geeinigt , in der
jüngsten Zeit einen Aufschwung genommen hat , für den
in der Geschichte kaum eine Analogie zu finden ist . Daß
dabei einige unerfreuliche Erscheinungen zutage
getreten sind, kann nicht überraschen . Sie sind die na¬
türlich eBegleiterscheinung unserer moder¬
nen wirtschaftlichen Entwickelung . Aber auch
diese unerfreulichen Erscheinungen werden mit der Zeit
überwunden werden, sofern wir diese nicht rein mechanisch¬
gewaltsam zu unterdrücken, sondern die wirklich vorhan¬
denen Schäden zu heilen suchen . Meine Ueberzeugung wird
bestärkt durch die Tatsache daß der gegenwärtige Minister
des Inneren eine durchaus human und wohlwollend ge¬
sinnte , den Extremen abholde Persönlichkeit, daß der Reichs¬
kanzler nicht nur ein gewiegter Goethe-Kenner , sondern
auch ein überzeugter Goethe-Freund und Goethe-Verehrer
ist . Meine Ueberzeugung wird zudem bekräftigt durch dis
Worte , mit denen der deutsche Kaiser kürzlich seine bedeut¬
ungsvolle Rede in Gnesen schloß :

„ Deutschtum heißt Kultur , Freiheit für jeden in Re¬
ligion sowohl wie in Gesinnung und Betätigung .

"

Diese Grundsätze sind gewiß recht erfreulich und schön,
es ist eben nur schade, daß heute nicht nach ihnen regiert
wird oder nicht regiert werden darf .

N « AdjchLV
Eine Rede über den Zukunftsstaat hat am

Sonntag der Staatssekretär GrafPosadowsky ge¬
halten . Es war dies der Fall bei der Grundsteinlegung
des zweiten Genossenschaftshauses des vaterländischen Bau¬
vereins , das den Namen „ Posadowsky "-Haus erhalten
soll. Der Staatssekretär des Reichsamts des Innern
führte in der Rede aus :

Ich brauche es gerade vor Ihnen nicht erst des wei¬
teren auszuführen , von welcher Wichtigkeit für die kör¬
perliche und sittliche Gesundheit der Familie die Art
ihres Wohnens ist. Auf der Familie aber ruht der Be¬
stand des Staates und seiner Zukunft , sie bildet seine
Grundlage und fein Rückgrat, und so ergiebt es sich von
selbst, von welchem Gewicht das für die breiten Volks¬
schichten bestehende Wohnungswesen für die Nation ist .
Das Kind, das in hohen, luftigen Zimmern aufwächst,
die Knaben und Mädchen , die auf weiten Höfen spielen
dürfen , der Mann , der nach des Tages Arbeit in ein
behagliches Heim zurückkehrt, sie alle sind ethisch durch
das Haus beeinflußt , und deshalb die hohe Bedeutung
des Wohnungsproblems , an dessen Lösung wir hier mit -

Was sollte er tun, welchen Entschluß sollte er fassen ? Es
blieb ihm nichts anderes übrig , als geduldig den Tag zu er¬
warten . Es konnte höchstens elf Uhr sein , und die Nächte wa¬
ren zu dieser Jahreszeit lang .

In dieser Verlegenheit war er wohl zum Viertenmal nach
dem Schlosse zurückgekehrt , immer noch hoffend, den rechten
Weg wieder zu finden , als er plötzlich ein Geräusch hörte ,
worauf er sich wenig gefaßt gemacht hatte . Er hielt den Atem
an und lauschte . Es war der eilige Schritt eines Weibes , der
den Kies auf den Wegen berührte . Sie kam aus dem Schlöffe
und wandte sich nach dem Dickicht, in welchem Albert sich be¬
fand.

Tausenderlei Gedanken strömten plötzlich auf ihn ein . Da»
Geräusch der Schritte drang immer näher . Noch wenige Mi¬
nuten, und er hätte die geheimnisvolle Nachtwandlerin Vorbei¬
gehen sehen können .

Allein in diesem Augenblicke schienen die Schritte sich wie¬
der zu entfernen, denn die tiefsteStille trat wieder ein.

Von lebhafter Neugierde ergriffen, eilte er nach der Rich¬
tung , wo er glaubte , daß die Gestalt verschwunden sein mußte .

ES sollte nicht lange dauern, als der laute Ton von zwei
verschiedenen Stimmen sein Ohr traf . Er blieb stehen und
horchte . Er konnte deutlich die Stimme eines Mannes und
einer Frau unterscheiden.

„Bist Du dessen auch gewiß, wa» Du sagst?" fragte der
Mann .

„ Ganz gewiß, " antwortete die Frau .
Mit einer gewissen Befriedigung vernahm er, baß e» nicht

Helenes Stimme war.
„ Also ist jemand im Parke ?"
„Ich habe ihn gesehen.

"
„Wer ist eS ? " fragte der Mann.
„Ich weiß eS nicht .

"
„Was mag er hier wollen ?"
„Nichts Gutes wahrscheinlich! klebrigen» muß etwa» Außer¬

gewöhnliches vorgefallen sein .
"

„Was sollte es sein ?"
„Ich habe nichts erfahren können ; aber den ganzen Abend

schien Tom so unruhig und bewegt zu sein , und Helene ist
viel später zu Bett gegangen, als ihre Gewohnheit ist .
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arbeiten wollen . Nun , meine Herren , wissen Sie es so
gut wie ich , daß es eine große Partei giebt, die von
allen derartigen Bestrebungen nichts wissen mag . Diese
Partei steht auf dem Standpunkt , daß Rettung nur von
ihrem Zukunftsstaat erwartet werden könne , und daß die¬
ser allein , einst imstande sein werde, die Gebrechen unserer
Zeit zu heilen . Ja , meine Herren ! Wer sagt denn, daß
wir nicht ebenfalls an einen Zukunftsstaat glauben ? Wir
glauben durchaus daran , daß unsere Regierung durch un¬
ablässige Arbeit zu einer Veredelung unseres Volkes ge¬
langen wird, und das ist der Zukunftstag , den wir er¬
hoffen . Gewiß werden die Dinge und Verhältnisse nicht
so bleiben, wie sie sich heute uns darstellen . In hundert
Jahren wird es selbstverständlich anders bei uns aussehen
als heute. Welch ein Unterschied zwischen dem wirtschaft¬
lichen ûnd kulturellen Leben zur Zeit des Großen Fried¬
rich und dem unsrigen . Und gehen wir abermals ein
Jahrhundert zurück, welch eine Kluft zwischen dem Da¬
sein, das unser Volk zur Zeit des Großer ! Kurfürsten und
in den Tagen Friedrichs des Zweiten geführt hat ! Also
in der Entwicklung , die uns die Zukunft bringen wird ,
liegt einfach der Zukunftsstaat , und wir glauben an sein
Kommen , weil wir an das deutsche Volk glauben . Aber
wir glauben nicht im Sinne der Sozialdemokratie an ei¬
nen solchen Staat . Deshalb nicht, weil wir nicht anzu¬
nehmen vermögen, daß alle die Unterschiede in den Ver¬
anlagungen des Geistes und des Charakters , alle die tau¬
send Zufälligkeiten , durch die ein Menschendasein hinauf
zu den Höhen geleitet oder hinab in die Tiefen geschleu¬
dert werden kann, daß alles dies durch Gesetzesakte ge¬
regelt oder gar aus der Welt geschafft werden kann.
Unsere Zeit ist zu nervös geworden. Nicht ruhig vermag
sie den Erfolg einer Arbeit abzuwarten . Möglichst schnell
will man Resultate sehen . Aber, meine Herren , auch diese
große Bewegung, in die Sie mit eingetreten sind, be¬
darf der Zeit . Generationen werden an dem Werk wei¬
ter zu arbeiten haben, aber , wie ich hoffe , werden sie
es auch weiter führen . Klar ist es ferner , daß auch Ihr
Verein die schwere Aufgabe nicht wird lösen können . Doch
mit dem, was diese Vereinigungen zustande bringen , wir¬
ken sie erziehlich auf die Privatbautätigkeit und arbeiten
so an der Erreichung des hohen Zieles mit . Und so
lassen Sie mich den Schlag des Hammers auf diesen
Stein mit dem Wunsche begleiten : Mögen in diesem Hause
immerdar nur Menschen wohnen , die davon durchdrungen
sind, daß sie hier auf Erden nur in der Vorhalle für
die Ewigkeit weilen.

-i- * *

Der Stand der Personentarifreform . Der
„ Köln . Ztg .

" wird aus Karlsruhe vom 3 . Okt. tele¬
graphiert : Schon vor einigen Wochen war die Veröffent¬
lichung der Denkschrift über die Personentarif¬
reform und die Einberufung des Eisenbahnrates zu de¬
ren Beratung angekündigt . Wie wir neuerdings von un¬
terrichteter Seite hören, ist die Denkschrift, die unter An¬
führung eines ausführlichen statistischen Materials die
Notwendigkeit einer Reform begründet und zu der Frage
der Kilometerhefte und der vierten Wagenklasse Stellung
nimmt , fertiggestellt . Mit der Versendung soll jedoch ge¬
wartet werden, bis sich die Ergebnisse der in der nächsten
Woche stattfindenden Betriebsmittelkonferenz übersehen las¬
sen , die insofern von besonderer Bedeutung sein dürften ,
als dabei über die neuen von der bayerischen Regierung
ausgehenden Vorschläge beraten werden soll . Bei dem
engen Zusammenhänge zwischen Betriebsmittelgemeinschaft
und Personentarifreform wird voraussichtlich das Schick¬
sal der ersteren mitbestimmend auch für die Personentarif¬
reform werden.

* * *

Eine Unterredung mit dem Fürsten Bülow .
„ Petit Parrsien " veröffentlicht eine Unterredung , die sein
Redakteur Don vier in Baden - Baden mit dem Für¬
sten Bülow hatte . Die Unterredung bezog sich fast
«usschließlich auf Marokko . Bülow betonte , daß
Deutschland das einzige Interesse habe, die Freiheit des
Handels zur Anerkennung zu bringen , daß ihm aber je¬
der Angriff auf die besonderen Rechte Frankreichs fern¬
liege . Bülow empfiehlt der französischen Presse, ihrem
Publikum die Ueberzeugung beizubringen , daß Deutschland
nur den Zweck verfolge, seine Interessen zu verteidigen ,
nicht aber Frankreich anzugreifen . Deshalb werde es in
Algeciras ebenso aufrichtig die französischen Rechte an¬
erkennen, wie bei den Pariser Vorverhandlungen .

Zum Schluß der Unterhaltung befragte der französi¬
sche Journalist . Bülow über die russisch - deutsche
Annäherung . Bülow antwortete : „ Ich denke darüber
wie über die französisch -italienische Annäherung . In
Frankreich kann man gewiß nicht unzufrieden sein, wenn

. die Freunde Frankreichs neue Freunde gewinnen und da¬
durch ihre eigene Situation und diejenige Frankreichs
stärken. "

-!- -st *

Ein russischer Riesenpump. Dem Temps zu¬
folge sind Von einem Komitee von Pariser Bankiers und
Kreditinstituten kürzlich dieBedingungenderneuen
russischen Anleihe erörtert worden . Die Anleihe
soll, wie das Blatt weiter berichtet, 1800 Mill . Fr .
betragen und gleichzeitig in Frankreich , Deutsch¬land , England , Nordamerika und Holland
zur Emission gelangen . Die Hälfte , 900 Mill . Frcs . ,soll Frankreich Vorbehalten werden . Falls infolge der
Kursdifferenz der russischen Rente auf den verschiedenen
Plätzen nicht überall derselbe Emissionskurs festgesetzt wer¬
den könnte, würde die Anleihe auf den französischen Markt
beschränkt werden und 1 Milliarde betragen . — Ange¬
sichts der wenig günstigen Finanzlage Rußlands kann
man dem deutschen Publikum nur zurufen : Taschen zu !

Hages-Lßr »uit.
Berlin , 4 . Okt. Zur Beratung der Reichs fi -

nanzresormvorlage im Bundesrat erfährt die Tgl .
Rdsch . , daß diese Körperschaft sich in ihrer nächsten Sitz¬
ung , die am 5 . Oktober stattfindet , mit dem Entwurf noch
nicht beschäftigen wird . Auch steht es noch nicht fest , ob
die Vorlage auf der Tagesordnung der übernächsten Sitz¬
ung stehen wird .

Berlin , 4 . Okt. Die Barmer Ztg . meldet von der

Freisinnigen Vereinigung , daß aus dem Vor - !
stand des Wahlvereins drei Herren , darunter die Abg . f
Pachnicke und Ernst , ausgeschieden seien , weil sie, wie sie
erklären , mit den nationalsozialen Elementen nicht
zusammenarbeiten können.

Berlin , 4 . Okt . Das Berl . Tagebl . läßt sich aus
Rom von angeblich gut unterrichteter Seite melden, daß
einn Besuch des Zaren am römischen Hof im
Lauf des Winters sicher sei. Es stehe noch nicht fest, ob
auch die Kaiserin mitkomme. Alle früheren Bedenken ge¬
gen die Romreise, welche auf pessimistischen Berichten der
russischen Informatoren beruhen , seien heute geschwunden.

Groß -Rorniurea , 3 . Okt. Heute Vormittag trafen
der Chef des Marinekabinetts Admiral v . Senden - Bib -
ran , der Staatssekrekär des Reichsmarineamtes Admiral v.
Tirpitz und der Generaldirektor der Hamburg - Amerika-
Linte Ballin hier ein. (Die Flottenvorlage ist in Sicht.
D . Red .)

München , 3. Okt. Der dem Landtag vorgelegte
Entwurf über den Erwerb der Pfälzischen Bahnen
vom 1 . Januar 1909 ab sieht als Kaufpreis 237 864917
Mark vor ; das ist der Betrag , über den im August 1904
ein Einverständnis zwischen der Regierung und den Pfäl¬
zischen Bahnen erzielt wurde .

Lüttich, 3 . Okt . Der internationale An¬
waltskongreß beschloß heute die Gründung eines
internationalen Anwallvereins.

New - Aork, 3 . Okt . Italienische und irlän¬
dische Arbeiter griffen gestern 2000 Juden an , welche
das Neujahrsfest feierten . Mehrere Juden wurden schwer
verletzt . Die Polizei schritt ein und vertrieb die Angreifer .
Mehrere derselben wurden verhaftet ; beim Verhör weigerten
sie sich, die Gründe für den Angriff anzugeben .

Auf tragische Weise kam inDillingen die Bauers¬
frau Kreszeus Kugler ums Leben. Sie wollte auf dem
Friedhof von einem hohen Grabsteine welke Kränze weg¬
nehmen . Dabei fiel der Stein um und erschlug die Frau .

Infolge zerrütteter Lebeusverhältnisse vergiftete
sich in Leipzig das Gütlerehepaar Arnold . Beide sind
tot .

Bei der Einfahrt in den Bahnhof in Nienburg
stieß ein Personenzug mit einem Güterzug zusammen .
Ein Schaffner wurde schwer , zwei Reisende leicht verletzt .

In Ob erh el du n g en bei Halle a . S . erkrankten
19 Personen an Typhus infolge verseuchten Brunnen¬
wassers .

Der 37jährige Landwirt Otten in Empel (Rhein¬
land ) , der seine 70jährige Tante von der Bahn abgeholt
hatte und mit seinem Wagen die Bahn kreuzte , wurde
von einem aus Bocholt kommenden Zug überfahren
und samt dem Pferde auf der Stelle getötet , während
die schwerverletzte Frau nach einer halben Stunde starb .

In Mülheim a . d . R . feuerte ein Arbeiter auf
seine Frau und sich selbst 4 Rev ol v er s chüss e . Beide
sind tätlich verletzt .

In Roulier starb ein Familienvater mit Toch¬
ter infolge Genusses giftiger Pilze .

Auf der Bühne der Wiener Hofoper ereignete sich
bei der Aufführung der Pantomime „ Harlekin als
Erzieher " ein schwerer Unfall . Der Mimiker-
Go dlewski , der im 1 . Bild des Stückes durch ein
Fenster zu springen hat , blieb nach dem Sprung besinn¬
ungslos und schwerverletzt liegen.

Während der vergangenen Nacht wütete in M o u-
teleone ein überaus heftiger Sturm und richtete
namentlich in den Häusern , die schon durch das Erdbeben
gelitten hatten , großen Schaden an .

Ein Leutnant des . 114 . Infanterieregiments in
Niort (Frankreich ) namens Thomas tötete in einem
Varietetheater die Chansonette Armadine Fer mit einem
Revolverschuß, als diese einsammelte . Thomas geberdete
sich nach der Tat eine Stunde lang wie wahnsinnig und
öedrohte die Polizisten und einen Gendarmeriewachtmei -'ter , welche ihn verhaften wollten , mit seinem Revolver .
Nachdem ihm ein Priester zugeredet hatte , gab er seinen
Widerstand auf . Der Beweggrund des Verbrechens soll
Eifersucht sein.

Aus Manila wird gemeldet, daß der Dampfer
Caulabinia , der den Verkehr zwischen den Philippi¬
nen vermittelt , bei dem kürzlich gemeldeten Taifun auf
der Höhe der Insel Ticao gesunken ist . Wahrschein¬
lich sind alle 17 Passagiere , sowie die 97 Mann
zählende Besatzung untergegangen . Ferner
wird gemeldet, daß der ebenfalls zwischen den Philippinen
verkehrende Dampfer Carmen untergegangen fei, doch
stehen nähere Nachrichten noch aus .

Der Kampf in der Merttner Klektrizitätsindustrle.
Berlin , 3 . Okt. Die Arbeiter und Arbeiterinnen

der Glühlampenwerke in der Hütten - und Helm-
holtzstraße, sowie die Arbeiter der Nernst - Lampen¬
fabrik legten heute früh ebenfalls die Arbeit nieder.
Die Gesamtzahl der Ausständigen wird auf 38000 ge¬
schätzt . Der Straßenbahnbetrieb konnte auch heute mit
Einschränkung aufrecht erhalten werden . Ein Arbeiter des
Kabelwerkes an der Oberspree wurde , der „ Berliner Zeit¬
ung " zufolge, unter dem Verdacht , den dortigen Brand
angelegt zu haben , verhaftet , doch liegen zuverlässige Be¬
weise nicht vor .

Berlin , 3 . Okt. Heute legte ein Teil der Lager¬
arbeiter , Packer und Monteure von Siemens u.
Halske und der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft die
Arbeit nieder . Die nicht entlassenen 10 Prozent der Ar¬
beiter in den von den Firmen geschlossenen Betrieben
sind trotz der Versicherung, daß nicht ein Mann er¬
scheinen werde, in der Mehrzahl der Werke nahezu voll¬
ständig an der Arbeit .

Berlin , 3 . Okt. Um 5 .53 Uhr nachmittags begaben
sich zwei Mitglieder des Streikkomitees zum Oberbür¬
germeister Kirsch n .er , um seine Vermittlung
anzurufen . Der Oberbürgermeister erklärte sich bereit, mit
beiden Parteien zu verhandeln , da er die Lage für sehr
ernst und bedenklich halte, stellte jedoch die Bedingung ,
daß das Streikkomitee ihn offiziell schriftlich um seine
Vermittlung ersuche . Ein bezüglicher Beschluß des Streik¬
komitees wird heute Abend gefaßt werden.

Berlin , 3 . Okt . 25 Versammlungen der ausgesperr^
ten und ausständigen Arbeiter fanden heute nachmittag
statt . In einer Versammlung wandte man sich dagegen
)aß Feuerwehrleute , die von der Allgemeinheit er¬
halten würden , den Arbeitern in den Rücken fielen und
ich dazu hergeben, Streikbrecherdienste zu leisten.Berlin , 4 . Okt . Zum Steril in der Elektrizitäts¬

industrie meldet der Lokalanz . : Der Streikausschuß
hat es gestern abgelehnt , die Vermittlung des Ober¬
bürgermeisters anzurufen . Die Straßenbahner haben be¬
schlossen , bei der Direktion eine Lohnerhöhung von 15
Prozent zu beantragen .

Berlin , 4 . Okt . Der verdiente Vorsitzende des Ber-
iner Gewerbegerichts , Magistratsrat v . Schulz , hat ge-
tern seine Ansicht über den Streik in der Elektrizitäts¬

industrie folgendermaßen ausgedrückt : „ Ich kann mich dem
Eindruck nicht entziehen, daß diesmal die Arbeitgeber tat-
ächlich an die äußerste Grenze des Entgegenkommens ge¬

gangen find, und ich habe bei den Unterhandlungen den
Arbeitnehmern geraten , sich doch mit dem Erreichten zu¬
frieden zu geben, namentlich wenn die von mir vorge-
chlagene Einsetzung einer Kommission für Erörterung der

Lohnforderungen von der Gegenseite zugestanden würde.
Ich habe nur eine Pause eintreten lassen, um mir über
einen Vorschlag klar zu werden, der beide Teile befriedigen
oll . Ich halte die Arbeiter in diesem Kampf für die

Schwächeren . Einerseits stehen den Arbeitern wohl
kaum so lange Geldmittel zur Verfügung , wie den Elektri¬
zitätsfirmen , andererseits aber ist Vorsorge getroffen, daß
Berlin , was den Verkehr und die Beleuchtung anbelangt ,unter keinen Umständen leiden soll , auch dann nicht, wenn
der Streik sortdauert .

"

Die KHoleragefahr.
Berlin , 3 . Okt. Laut Reichsanz. sind vorn 2 .- 3.

ds . in Preußen zwei choleraverdächtige Er¬
krankungen und zwei Todesfälle an Cholera
neu gemeldet worden .

Niederingelheim , 3 . Okt. Gerüchtweise verlautet,die Haushälterin des katholischen Pfarrers Waller
sei unter choleraverdächtigen Erscheinungen
gestorben. Das Kreisgesundheitsamt in Bingen hat so¬
fort eine bakteriologische Untersuchung veranstaltet und
umfassende Maßregeln getroffen . Dem Pfarrer Waller
wurde jede Diensthandlung untersagt .

Der Kufstanb in den Kolonien,
Berlin , 4 . Okt. Eine Meldung des Lokalanzeigers

aus Daressalam besagt : Hauptmann Frhr . v . Wan¬
genheim hat mit seinen Marinesoldaten und Askaris die
Station Morogoro erreicht . Die Straße von Bagamojo
bis Morogoro ist völlig sicher . Der Gesundheitszustand
der weißen Truppen ist gut . Die Militärstation Mpapna
hält eine Anzahl Askaris als Hilfskrieger für Waugenheim
bereit, falls im Bezirk von Kilossa militärische Operatio¬
nen nötig werden sollten . Die Aufständischen haben ei¬
nige Dörfer 15—20 Kilometer von Daressalam entfernt
angezündet . Die Aufständischen ziehen sich nach dem Sü¬
den zurück ; jedenfalls muß ihre Vereinigung mit den Auf¬
ständischen südlich vom Rufiji verhindert werden.

Hererogreuel .
Kapstadt , 1 . Okt. Das Blatt „Argus " druckt Zu¬

schriften von mehreren deutschen Ansiedlern in Aüdwest-
Afrika ab , die entrüstet gegen die Beschuldigungen pro¬
testieren, daß die deutschen Soldaten gegen die Herero in¬
human vorgingen . In einer Zuschrift wird zugegeben ,
daß gefangene Hereroweiber erschossen wurden,
doch könne das nicht überraschen, da die Hereroweiber von
ihnen gefundenen verwundeten deutschen Soldaten bei
lebendigem Leibe Stücke Fleisch aus dem
Körper schnitten , die sie brieten und ihren
Männernzu essen gaben , da sie glaubten , die letzz
teren würden dadurch den Mut und die Kraft des be¬
treffenden Weißen erwerben .

K«s Zvürttemßerg
Dienstnackrichte « . Ueber tragen : Je eine erledigteFiuanz-

sekcetärstelle bei dem Kameralamt Weingarten den früheren Haupt-
amtsafststenten Bufchle in Stuttgart, bei dem Kameralamt Tübingen
dem Finanzpraklikanten Markert in Rot am See , bei dem Kameral¬
amt Wiblingen dem Finanzpraktikanten Sieber in Balingen , bei dem
Kameralamt Spaichingen dem Finanzpraktikanten Wagner in Spat-
chingen, bet dem Hauptsteueramt Stuttgart dem Finanzpraktikanten
Müller in Stuttgart, bei dem Hauptzollamt Stuttgart dem Finanz¬
praktikanten Kaiser in Vaihingen , bei dem Hauptzollamt Stuttgart
dem Finanzpraklikanten Kübler in Hirsau, bei dem Kameralamt Eß¬
lingen dem Finanzpraklikanten Eichenhofer in Reutlingen , bei dem
Hauptsteueramt Stuttgart dem Finanzpraktikanten Laurer in Sindel-
fingen , bei dem Hauptzollamt Heilbronn dem Finanzpraktikauten
Ktrcher in Hall, bei dem Hauptsteueramt Stuttgart dem Finanzprakti
kanten Ehmann in Stuttgart, bei dem Hauptzollamt Stuttgart dem
Finanzpraktikanten Klein in Bietigheim und bei dem Kameralamt
Ellwangen dem FinanzpraktikantenWalter in Mergentheim; die Stelle
des berufsmäßigen Postexpeditors in Wiesensteig dem Postgchilfen
Beck» je eine Postexpedienrenstelle bei dem Postamt Neuffen dem Post¬
gehilfen Fleschhut. bei dem Postamt Heilbronn dem Postgehilfen
Mann , bei dem Lelegraphenamt Stuttgart den Postgehilfen Rebstock
und Teufel , je ein eine Postgehilfinstelle in Eßlingen der Postanwär-
terin Frohnmaicr , bei dem Postamt Ulm den Postanwärterinnen
Tröltsch und Pfeiffer , bei dem Telegraphenamt Stuttgart der Post -
anwärterin Reiff, bei dem Postamt Ulm der Postanwärterin Götz , bei
dem Telegraphenamt Stuttgart der Postanwärterin Emilie Lauuer ,
in Eßlingen der Postanwärterin Frasch , in Rottweil der Postanwär¬
terin Salzer, in Calw der Postanwärterin Keck , bei der Telegraphea-
inspektion Stuttgart der Postanwärterin Claus, in Gmünd den Post¬
anwärterinnen Schreitmüller und Eckert, in Untertürchheim der Poft-
anwärterin Berta Schiefer.

Ernannt : Der Landrichter Sattler in Ulm zum Landzerichts-
rat daselbst , der LandrichterStern in Stuttgart znm Landgerichtsrat da¬
selbst, der Landrichter Dr. Wolf in Tübingen zum LaudgerichtSrat
in Stuttgart, dem Landrichter Dr . Schmoll « in Tübingen zum Land¬
gerichtsrat daselbst , der LandrichterKiederlen in Ulm zum Landgerichts¬
rat in Stuttgart und der Oberamtsrichter Letzgns, dieustausfichtführevder
Amtsricht« in Schorndorf, zum LaudgerichtSrat in Heilbronn, d«
Sisenbahnpraktikant 1 . Klasse Manch znm Eisenbahnasfistentenin Mühl¬
acker» d« Telegraphist WSrner bei dem Telegraphenamt Stuttgart
zum Obertelegraphisten.

Versetzt : Auf eine bei dem Steuerkollegium , Abteilung für
direkte Steuern, « ledigte Reoisorstele den Staatshauptkassebuchhalt«Nil « . _

Aus den ständische« Kommisfione « . Die land-
ständischen Herbstarbeiten sind nun wieder ausgenommen
und werden in wenigen Wochen in vollem Gang sein .
Als erste trat gestern abend die Kommission für



Gemeinde - und Bezirksordnung zusam¬
men Ihre Beratung galt dem Gesetzentwurf betr . die
Bereinigung der Weiler Karlshöhe und Salon mit der
« tadtaemeinde Ludwigsburg . Abg . v . Nieder (Z . ) re¬
gierte eingehend über die seitherigen Verhandlungen und
«ellte den Antrag , Art . 1 und 3 des Gesetzes anzuneh -
g « Als Entschädigung der Stadt Ludwigsburg an
Kornwestheim werden 50000 Mark vorgesehen. Die Ab¬
geordneten Keil und Hang befürworten die ganze Ge¬
meinde Kornwestheim nach Ludwigsburg einzugemeinden,
sie bleiben aber mit ihren Anträgen in der Minderheit .
Tie Anträge des Berichterstatters , die beiden Komplexe
nach Ludwigsburg einzugemeinden , wurden angenommen .

Mit der MUitäranwärterfrage hatte sich kürz¬
lich der Ulmer Gemeinderat zu befassen . Das
-iheramt hatte beanstandet , daß bei Besetzung einiger
städtischer Stellen die Militäranwörter nicht in vorge¬
schriebener Weise berücksichtigt worden seien . Seitens
des Oberbürgermeisters wurde aber darauf hingewiesen,
daß der Stadt nicht zugemutet werden könne , ohne Ein¬
schränkung in jedem Falle Militäranwärter anzustellen
und dafür städtische Bedienstete zu pensionieren . Auf
solche Weise dürfe der städtische Etat nicht belastet wer¬
den. Des Weiteren wurde bemerkt, daß keine Verpflicht¬
ung bestehe , Stellen , welche technische Kenntnisse bedingen,
mit Militäranwärtern zu besetzen. Auch könne der Ein¬
tritt der Militäranwörter in der Regel nur zu gewissen
Terminen erfolgen . _

Stuttgart , 3 . Okt. Reichstagsabgeordneter Storz
traf von der Tropenfahrt am Sonntag in Hamburg wohl¬
behalten ein . Er fuhr über Stuttgart , wo er Montag
nachmittag kurzen Aufenthalt nahm , nach Heidenheim
weiter .

Metzingen , 3 . Okt . Die neue städtische Turn¬
halle wurde am Sonntag eingeweiht. Die Kosten dafür
sind hauptsächlich von Kommerzienrat Völker hier, der 10 000
Mark spendete , getragen worden. Die Feier wurde durch
einen Festzug eingeleitet , an den sich der Uebernahmeakt
und ein Festessen anschlossen.

Urach . 3 . Okt . Der neue von der Firma Ltndenberger
und Rühle nach den Entwürfen von Oberbaurat Professor
Halmhuber erbaute Marktbunnen in Form einer Säule
wurde am Sonntag mit einer schönen Feier seiner Bestim¬
mung übergeben . Oberbaurat Halmhuber sprach zuerst über
die Geschichte des alten Rarktbrunnens , der im Jahre 1495
von Peter von Koblenz und seinem Gehilfen Christoph von
Urach errichtet wurde . Wetter sprachen noch Stadtschultheiß
Eberle und Gemeinderat Pilger . Ein gemeinschaftliches
Festessen in der Krone beschloß die Feier .

Oberndorf , 4 . Okt . Die Waffenfabrik Mau¬
ser hatte in den letzten Tagen fremdländischen Besuch .
Vier chinesische Offiziere kamen von Essen , wo
sie die Kruppschen Werke angesehen hatten , zur Besichtig¬
ung der hiesigen Gewehrfabrik hieher und fuhren von hier
nach Rottweil, um dort die Pulverfabrik zu besichtigen.
Much der Ressortchef im preußischen Kriegsministerium ,
Generalmajor v . Arnim hat gestern die hiesige
Fabrik besichtigt .

Tuttlingen , 4 . Okt. Der Reichstagsabgeordnete
Storz hat eine Deputation des Bezirks - Volksver¬
eins Tuttlingen , welche beauftragt war ihm die Kandi¬
datur anzutragen , telegraphisch benachrichtigt , daß er die
Kandidatur annehme .

Heilbronn, 3 . Okt . Mit Rücksicht darauf, daß die
Preise für Schlachtvieh durch die massenhafte Ausfuhr von
Einstellrindern nach Norddeutschland neuerdings eine wei¬
tere Steigerung erfahren haben, beschloß die hiesige Flei¬
scherinnung , bei der Stadtverwaltung die sofortige
Aufhebung der Fleischsteuer zu beantragen .

In Weil im Dorf OA . Leonberg wurde ein 64
Jahre alter Mann wegen Sittlichkeitsverbrechen , begangen
an Mädchen im Alter von 7 und 10 Jahren , verhaftet
und ins Amtsgericht eingeliefert . Derselbe ist wegen
ähnlicher Verbrechen schon einmal bestraft worden .

In Lehrensteinsfeld wurde der Weinbergschütze
Jakob Reitter durch die Unvorsichtigkeit eines jungen
Mannes, der sich an Reitters Pistole zu schaffen machte,
am rechten Unterarm bedeutend verletzt , sodaß er ins
Weinsberger Krankenhaus verbracht werden mußte .

In dem Weiler Hegen au bei Brettheim OA . Gera -
bronn brannte die Scheune des Bauern Wirth nieder .
Die Entstehungsursache ist unbekannt .

In der Kartonagefabrik von Aberle u . Birk in
Rottweil wurden vier dort beschäftigte jugendliche Ar¬
beiter durch Kohlen dämpfe vergiftet . Sie muß¬ten ins Krankenhaus gebracht werden, befinden sich aber
auf dem Wege der Besserung .

Serichtssaal.
Stuttgart, 3 . -Okt. Schwurgericht .- FrecheRauba nf alle , verübt inmitten der Stadt , beschäftig¬ten gestern das Schwurgericht in mehrstündiger Sitzung .

Angeklagt eines Verbrechens des versuchten und eines Ver¬
brechens des Dollendeten schweren Raubs war der ver¬
heiratete, 23 Jahre alte Friseur Konrad Köhler von
Weingarten , und eines Verbrechens der Anstiftung zum
ichweren Raub und eines Verbrechens des versuchten Raubs
ber I/Mrige Kaufmannslehrling Paul Haug von hier ,

ohler gründete ohne Mittel im vorigen Jahr hier ein
rgenes Geschäft und geriet infolgedessen bald in Schulden .

Mangs Juni «redete ihm sein Schwager , der Angeklagte
^

""3, zu , Kaufmannslehrlinge zu berauben , um sich Geld
Haug «machte seinen Schwager auf einen

Mehrling namens Müller aufmerksam, der Geldauf -
ZU erledigen hatte . Am 16 . Juni lauerte der An-

A , agte Köhler, durch seinen Schwager , von dem Weggang
^ EUlehrlings Unterrichtet , demselben am Geschäfts-

Lehrlings auf und folgte ihm bis znm Markt -
ch -

* machte er sich an Müller , der 682 Mk . aufVernnsbank Tu tragen hatte , heran mit der Bitte ,« neq . Brief im 1 . Stock des Hauses Marktplatz 10 zu
, rieben, welchem Verlangen Müller nachkam. Köhler

Prichfalls in das Haus ein und würgte den Lehr-
g am Hals und warf ihn auf die Treppe . Er versuchteun seinem Opfer das Geld aus der Hosentasche zu ent-ntzen, was ihm aber nicht gelang . Dann zog Köhler

einen Revolver und rief dem Lehrling zu : „ Kerl , dein 1
Geld raus oder ich erschieße dich !" Müller rief I
laut um Hilfe, worauf der Angeklagte davonlief . Einen '
weiteren Raubanfall verübte Köhler am 30 . Juni vor¬
mittags . Im Hausöhrn des Hauses Friedrichstraße 60
entriß er einem andern Lehrling plötzlich die Mappe mit
494 Mk . Inhalt . Mit dem geraubten Geld lief Köh¬
ler davon , wurde aber am Bahnhof angehalten und fest¬
genommen . Auch in diesem Falle trug Köhler einen ge¬
ladenen Revolver bei sich . Der Angeklagte Haug ver¬
suchte am 29 . Juni im Interesse seines in Notlage befind¬
lichen Schwagers im Hofe des Reichsbankgebäudes einen
Kaufmannslehrling , der 5600 Mk . erhoben hatte und
in einem Säckchen bei sich trug , zu berauben , indem er ihm
Pfeffer ins Gesicht streute . Auf die Hilferufe des Lehr¬
lings sprang Haug davon . Die Geschworenen bejahten
bei dem Angeklagten Köhler beide Schuldfragen nebst mil¬
dernden Umständen, bei Haug verneinten die Geschwore¬
nen die erforderliche Einsicht hinsichtlich der Anstiftung
zum Raub , bejahten dagegen die Einsicht bei Begehung
des versuchten Raubs . Das Urteil lautete gegen Köhler
auf 3 Jahre Gefängnis , gegen Haug auf 9 Mo¬
nate Gefängnis , abzüglich je 2 Monate Untersuch¬
ungshaft .

Heilbronn , 3 . Okt . Schwurgericht . 4 . Straf¬
sache gegen den 56 Jahre alten ledigen Tagelöhner An¬
dreas Scherer von Wollmesheim , Bez . Landau wegen
Raubs . Die Staatsanwaltschaft vertritt Staatsanwalt
Fischbach , die Verteidigung führt Rechtsanwalt Dr .
Gumbel II . Der Angeklagte, früherer Bierbrauer jetzt
Tagelöhner ist im ganzen 98 mal wegen Diebstahls , Wider¬
stand, Beleidigung , darunter nicht weniger als 70 mal we¬
gen Bettelns und Landstreichens vorbestraft . Er wird be¬
schuldigt, wm 25 . Juli auf dem Weg von Mittelroß¬
steig nach Spiegelberg OA . Backnang an der neun¬
jährigen Anna Seuffert einen Raub begangen zu haben,
indem er ihr einen Geldbeutel entriß , daraus eine Mark
entnahm und ihr das Portemonnaie wieder zurückgab.
Scherer erklärt sich für nichtschuldig er habe weder ein
Kind gesehen noch etwas geraubt . Er beruft sich bei seiner
Verteidigung mehrmals auf den lieben Gott , was ihm vom
Vorsitzenden untersagt wird . Etwas selbstbewußt äußerte
der Mann auch , es gebe wohl in Europa kein Dorf , wo
er nicht war . Zu der nun beginnenden Zeugenvernehm
ung sind 7 Zeugen geladen . Die Hauptbelastungs -
zeugin die 9jährige Anna Seuffert erzählt den Bor
fall genau so, wie in der Voruntersuchung . Das Kind, das
mit großer Bestimmtheit auftritt , erkennt den Angeklag¬
ten sofort Lrls den Täter wieder . Der Hergang war fol¬
gender : Die kleine Anna wurde von ihrer Mutter mit
1 Mark zum Kartoffelholen geschickt . Unterwegs begeg¬
nete ihr der Angeklagte der seinen Rock ausgezogen hatte
in einem Trikothemd und mit einem Hakenstock. Der
Mann sei ihr dann nachgegangen , habe ihr jrotz ihres
Sträubens das Portemonnaie entwunden , das Geld he¬
rausgenommen und ihr dann die leere Geldtasche zurückge¬
geben mit den Worten sie solle keine Angst haben , er tue
ihr nichts . Das Kind lief dann weinend zu seiner Mutter ,
und erzählte ihr den Vorfall . Der Landjäger nahm daran !
den Scherer fest, den das Kind nach anfänglichem Schwan¬
ken als Täter bezeichnete und ihn auch am bayrischen Dia¬
lekt wiedererkannte . Die Schreinersfrau Luise Kirchner
die Mutter des Kindes , bestätigt die Aussagen der kleinen
Anna , ebenso der 73jährige Großvater Nägele . Die
Geschworenen, Obmann Frhr . v . Cotta , verneinten die
Frage nach Raub und bejahten nur Diebstahl . Der An¬
geklagte wurde darauf zu 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus
und 5jährigen Ehrverlust verurteilt . 1 Monat 15 Tage
verbüßte Untersuchungshaft werden abgerechnet.

Heilbronn , 3 . Okt. Schwurgericht . Nachmit-
tagssitzung . 5 . Strafsache gegen den 25 Jahre alten le¬
digen Taglöhner . Carl Engen Knapp von Feuerbach
OA . Stuttgart wegen Raubs . Der mehrfach vorbe¬
strafte Angeklagte wird beschuldigt, am 60 ^ März im Walde
zwischen Mühlacker u . Oetisheim den Schuhmacher Herrn.
Jehle , mit dem er zusammen war , am Hals gewürgt
und ihn seiner Barschaft von 10,50 —10,60 Mark be¬
raubt zu haben . Die Staatsanwaltschaft vertritt Staats¬
anwalt Fischbach , die Verteidigung liegt in den Hän¬
den des Rechtsanwalts Strauß . Der Angeklagte ist
teilweise geständig, nur will er den Jehle nicht am Hals
gewürgt , sondern ihn nur am Rock festgehalten haben.
Knapp hat den Jehle , der eben aus dem Arbeitshaus
kam , auf der Wanderschaft getroffen . Beide ha¬
ben dann in Mühlacker übernachtet . Am andern Mor¬
gen machten die zwei eine kleine Wirtshausreise , wobei
es Knapp auf 8 Glas Bier und Jehle auf 6 Schnäpse
brachte. Die Getränke wurden von Jehle großmütig be¬
zahlt Dabei bemerkte sein Zechbruder , daß Jehle noch
8— 10 Mark hatte und faßte — zum Lohn für dessen
Gutmütigkeit — den Plan , ihm diese Summe abzunehmen .
Er forderte ihn zum Mitgehen auf und veranlaßte ihn
im Wald zum Ausruhen . Dort nahm er ihm das Geld
ab und wandte sich nach Karlsruhe . Dort litt es den
Angeklagten nicht lange , er ging nach der Schweiz und
wurde in Schaffhausen verhaftet . Als Zeuge wird zuerst
der Schuhmacher Jehle vernommen , der unter der Hei¬
terkeit des Auditoriums erklärt , daß er heute 58 Jahre
alt werde. Er schildert den Vorgang etwas anders , als
der Angeklagte . Er habe das Geld in der inneren Rock¬
tasche , nicht in der Hosentasche gehabt und sei von dem
Knapp gewürgt worden . Es seien noch 10—11 Mark
in dem Portemonnaie gewesen . Der Angeklagte besteht
demgegenüber bei seinen Angaben . Zwei weitere Zeugen
bestätigen die hauptsächlichen Angaben des Jehle . Der
Obmann der Geschworenen, Frhr . v . Cotta , auf Hipfel¬
hof, verkündete den Wahrspruch der Geschworenen, der
den Raub unter Verneinung mildernder Umstände be¬
jahte . Der Staatsanwalt beantragte ein Zuchthausstrafe
von 2 Jahren , der Verteidiger bittet um mildere Straf¬
zumessung. Das Urteil lautete auf 2 Jahre Zuchthaus
abzüglich 15 Tage Untersuchungshaft unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren .

München , 3 . Okt. Der Holzhändler Schoeller ,
der den Holzhändler Pauli am 28 . Juni erschossen und
beraubt hatte , wurde vom Schwurgericht zum Tode
verurteilt .

Di« Gothaer GchießaftLr«.
Die bereits gemeldete Schießerei - Affäre erregt

in Gotha großes Aufsehen. Der Mann , der in der
letzten Nacht auf offener Straße einen Schrotschuß auf die
Arbeiter abfeuerte , mit denen er Streit bekommen hatte , ist
ein in den mittleren Jahren stehender verheirateter Rent¬
ner B er l et . Er kam von einem Diner , das zu Ehren
des aus Gotha versetzten Obersten stattfand , geriet kurz
vor seiner Wohnung in Wortwechsel mit den Arbeitern ,
die ihre Mädchen nach Hause geleiteten, und wurde von
einem Manne zu Boden geworfen . Darauf eilte er in seine
Wohnung , holte ein Gewehr und gab den Schuß ab . DiS
beiden ins Gesicht getroffenen Arbeiter können von Glück
sagen, daß ihnen kein Auge ausgeschossen wurde . Der
dritte erhielt einen Schuß ins Gesäß . Alle drei mußten
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . Berlet erlitt s . Zt .
bei einer Mensur eine so schwere Kopfverletzung, daß er
seitdem eine silberne Platte auf dem Schädel trug . Durch
sein eigenartiges , von feudalen Allüren nicht freies Auf¬
treten hat er schon öfter von sich reden gemacht.

Kandel und A-lksrvktschast .
Berlin , 3. Okt. Die Deutsche Reichsbank erhöhte de»

Wechseldiskont auf 5 Proz . und den Lombardjinsfuß auf 6 Proz.
Eßlingen , S. Okt. Am Güterbahnhof stehen heute 8 Wagen

Mostobst (4 östreich., l württ . , 3 Holland.). Preis 7.30 M. per Ztr.
Stuttgart , S . Oktbr. Schlachtviehmarkt. Zugetriebeu - Ochse»

38, Farren (Bullen) 120, Kalbelu , Kühe (Schmalvteh) 170 , KÄber
163 , Schwei "« 268 . Verkauft: Ochsen 3». Farren (Bullen) 78,
Kalben , Kühe (Schmalvieh) 95, Kälber 168 , Schweine 268. Unver¬
kauft : Ochsen Farren (Bullen) 45 , Kalbelu, Kühe (Schmalvieh)
75, Kälber — Schweine - Erlös ans ' /» Ktl. Schlachtgewicht r
Ochsen: voufleischige, auSgemästete , höchsten Schlachtwerts von 80 bi»
82 Pfg . Farren : vollfleischtge, auSgemästete , höchsten Schlachtwert»
66 — 67 Pfg . (Bullen) mäßig genährte jüngere, gut genährte älter«
64 bi» 65 Pfg. Kalbelu vollfleischige, ausgemästete Kalbe !« höchste »
Schlachtwert » 77 bi» 78 Pfg . Kühe : ältere, auSgemästete , Kühe und
wenig gut entwickelte Kalbelu und jüngere Kühe 74 bi» 76 Bfg^
mäßig genährte Kalbel« und Kühe — bis — Pfg., gering genährt»
Kalbeln und Kühe 46 bis 55 Pfg , Kälber : feinste Makkäwer (Voll-
milchmast) und beste Saugkälber SO bi» 92 P '

g. mittlere Mast¬
kälber und Saugkälber 86 bi» 90 Pfg. Schweine vollfleischige der
feineren Raffe« und Kreuzungen 83 bis 84 Pfg ., fleischige der feine¬
ren Raffen und Kreuzungen 81 bis 62 Pfg ., gering entwickelte, sowie
Sauen und Eber 75 bi» 77 Pfg . — HR . Bei dem Rindvieh ist die
Notiz nach Fleischgewicht d. h . graibfrei, bei den Kälbern gelten als
Schlachtgewicht 60 Prozent de» Lebendgewicht, bei den Schafen »er¬
den Kopf, Zunge, Herz, Milz, Niere» und Nierensett mitgewogen ,
bei de« Schweinen werden Nieren und Nierenfett mitgewogen ; 3 Proz .
des Gewicht» gehen zn Gunsten des Käufers ab .

Kirchheim u. T., 2. Okt. (Vieh- und Schweinemarkt). Zu¬
fuhr : 600 Stück Rindvieh und 696 Schweine . Preis : Zuchtsauen,
das Stück 200- 367 M., Mastochsen , das Paar 1015 bis 1080 M .,
Zugochsen, das Paar 895 - Sgo M , Kühe , das Stück 248—483 M -,
Kalbeln das Stück 305 - 675 M,. Rinder, dos Stück 111- 316 Mk ..
Milchschweine , das Paar 28—50 M ., Läuferschweine, das Paar 68
bis 120 M . Mit der Bahn gingen ab : in 29 Wagen 279 Stück
Vieh und 42 Kälber ; in 1 Wagen 35 junge Schweine .

Herbstnachrichteu .
Uutertürkheim , 3. Ott. Bei der Versteigerung des Portu¬

gieserweins aus den hoskammerlichen Weinbergen wurden pro Hektol.
50 Mk. bezahlt . Die Menge betrug 40 Hektol .

Ensingen, 3 . Ott. Lese in vollem Gang . Preise bewegen
sich zwischen 124 und 127 Mk . pro 3 Hl.

Horrheim, 2. Ott. Lese dauert fort . Schon ziemlich viel
verkauft zn 120 - 139 Mk . 1 Kauf zu 140 Mk. Pro 3 Hektol . Käufer
eingeladeu .

> Hanse « a . Z . , 3. Okt. Verkauf geht trotz d:r Güte des
Weines sehr flau , heute verkanft zu 80, 85, 95, 100— 117 Mk ., seit¬
herige Käufe 100— 112 Mk . pro 3 Hettol. Noch viel Vorrat guter
Reste Rotweine . Käufer erwünscht.
, , Haberschlacht , Etat. Brackenheim, 3 . Ott. Lese nahezu been¬
dig*. Güte des Weines befriedigt sehr . Ein fester Kauf ist noch
nicht abgeschlossen. Käufer erwünscht .

Hessigheim , 2 . Olt. Lese wird Mittwoch beendigt werden.
Mostgewichtsproben von purem Trollinger 64,66 und 67' nach Oechsle ,
durchschnittlich 3" weniger wie voriges Jahr . Käufe teilweise noch
am Stock . Wurmberger zu 140 Mk ., Mttt -llagen 115 Mk .. gemischt
125 Mk . pro 3 Hektol.

Bönnighetm, 2. Okt. Lese nahezu beendigt. Heute ziemlich
verkauft zu 95—106 Mk. pro 3 Hektol .

Mundelsheim, 3. Okt. Lese in vollem Gang. Beschaffenheit
wirklich gut. Heute 1 Kauf zu 10tz Mk. pro 3 Hektol . rotgemischt .
Trollinger noch kein Kauf.

Lese in vollem Gang ; Quantität schlägt et¬
was zurück, Qualität aber wirklich gut und sehr befriedigend ! Vie¬
les verstellt , noch kein fester Preis. Käufer willkommen ,

Neipperq, 3 . Okt. Lese dauert fort . Käufe zwischen ISO—
140 Mk. Verkauf langsam , noch viel Vorrat , meist große ResteRotwein von guten Bergtagen. Käufer eingeladen .Stetten a. H., 3 . Okt. Ein Kauf schwarzes Gewächs zu108 Mk. Ziemlich Vorrat . Käufer eingeladen.

Nordheim, 3 Ott. Verkauf heute ziemlich gut zum Preis
von 122—180 Mk. Die Lese ist von ' /« der Weinbergsbefitzer
beendigt .

Nordheim, 4. Okt. Verkauf heute sehr lebhaft zum Preise
von 122 — 127 Mk. Die Käufer sind mit der Qualität durchaus zu¬
frieden .

Dürrenzimmerm , 3 . Okt. Lese geht in den nächsten Tagen zuEnde. Käufe zu 120 — 125 Mk , noch viel Vorrat . Käufer eingeladeu .
Löwenstei « mit Reisach *und Rittelhof , 2 Okt. Lese in

vollem Gang . Güte entspricht den Erwartungen . Vieles ohne festen
Preis verstellt . Weinmost kann im Lauf der Woche gefaßt werden.

Dürkheim , 28 . Sept . Allgemein hier geherbstet . Neuer wiegt
60—80 Grad Oechsle ; verkauft zu 10 — 11 Mk.

Vom Bodenfee, 2. Okt. Auf der Schweizer Seite hat d
Weinlese schon in der vorigen Woche begonnen . Es wird vielfach
über Fäulnis geklagt die eine gesonderte Lese in den Weinbergen
bedingt . Neben zugeführtem Heurigen namentlich dem WaKiser , wird
auch schon solcher vom See als sogen. . Suser " verzapft . Im Badi¬
schen hat die Weinlese ebenfalls begonnen , in den bayerischen Reben¬
gebieten ist der Beginn der Weinlese aus 3 . Ott festgesetzt . Während
am Hoyerberg bei Lindau, der sonst einen vorzüglichen Seewein lieferte,der Stand der Reben infolge der Peronspora geradezu trostlos ist —
der ganze Weinberg zeigt sich , da das Laub größtenteils abgefallen
ist, wie sonst unmittelbar vor Eintritt des Winters — bieten die
weiter seeabwärts gelegenen Gelände einen dessen Anblick, so daß hier
svwohl quantitativ wie gualitativ eine gute Ernte zu erwarten ist.Ober -Jngelhet « , 2. Ott. Die Lese der Klebrbttraubeu wird
hier heute und morgen stattfinden . In Rieder - Ingelheim , Groß .
Winternheim und weiterhin ist sie aber zum großen Teile erledigt.
Bezahlt wurden dort für je 10 Pfund 8.24—3,76 Mk .

RappoltSweiler, 1 . Okt. Wein von vorletzter Woche geherbste¬ten Trauben unterscheidet sich wesentlich von dem jetzt geherbsteten :
für erstercn Most 11 Mk., für letzteren bereits 15 Mk. die 50 Liter
bezahlt . Markt sehr rege ; viele auswärtige Käufer anwesend .Tranbenpreise an der Mosel . Bet der am SO. Septemberin Neumagen stattgehabten Tranbenversteigeruna erzielte mau folgende
Durchschnittspreise : die Wilmssche Stiftung 48 Mk . der Zentner.Pfarrkirche SS M . der Ztr ., die St . Katharinenstiftung 37 M . der
Ztr . , die Seilches- Stiftung 34 M. der Ztr.« n» Elsaß-Lothringen, 2 . Ott. Die Weinlese ist in de«
meisten Orten beendet . Im allgemeinen ist dieselbe trotz ber so un¬
günstigen Septemberwitterung verhältnismäßig günstig ausgefallen.
Immerhin wird von manchen Orten gemeldet, daß infolge der Blatt-
falkraukheit ei« großer Teil des TraubenbestavdS zerstört wurde.Das Moftgewicht ist sehr verschieden und schantt für durchschnittliche
Weine zwischen 65 und 65 Grad »ach Oechsle . Hervorragende Quali¬
tät» Weine in guten Lage« erreichen 75 — 80 Grad. Nach dem Neuen
herrscht ziemlich Nachfrage . Durchschnittspreisist 20— 25 M . per Hektl.



Nus Sradl und Umgebung . I
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* Ein schweres Unglück betraf die Familie Kutscher vrnn . )

Pfeiffer . Gestern vormittag b/. nUhr wollte der 19jährige " """

Sohn Karl Pfeiffer einen mit 4 Rm . Reißprügel be¬
ladenen Wagen dem Schuhmachermeister Eder im Stich
zuführen. Das Fuhrwerk kam an der Villa Hammer vor¬
bei den Stich herunter . Unmittelbar vor dem Ederschen
Haus brachen beide Mickenbengel , der Verunglückte, welcher
die Pferde am Kopf hatte, stürzte , indem er dieselben nach
rechts bringen wollte und kam unter die Räder, welche ihm
ein Bein und einen Arm abdrückten . Die Hauptverletzung
verursachte einer der gebrochenen Mickenbengel , welcher den
Bedauernswerten einigemal auf dem Boden drehte und
den Kopf u . das Genick schwer beschädigte . An dem Auf¬
kommen wird gezweifelt . Dieser Fall ist um so bedauer¬
licher, da der Vater desselben heute noch nicht einmal recht
seinem Geschäft nachgehen kann, welcher von einem ähn¬
lichen Unfall im März d . I . betroffen wurde.

* Bei dem am Sonntag stattgefundenen Nachbarschafts-
Preißschießen in Neuenbürg errang lt . „ Enzt ." Hr . Karl
Blumenihal einen 7 . Preis auf der Meisterscheibe und Hr.
E . Rometsch einen 3 . Preis auf der Ehrenscheibe .

Calmbach , 4 . Okt . Um den Preis von , 1075 Mk .
ging das Haus des Herrn Georg Buck an Herrn Christian

Okt . Die Gemeinde verknust am 4
auf dem Rathaus 126 Rm . tannene

Scheuer .
Würzbach , 4 . Okt. Am 9 . ds . , vorm . 10 Uhr, ver¬

kauft die Gemeinde auf dem Rathaus , ouchene Scheiter
und Prügel, tannene Scheiter, Prügel , Anbruch und Roller .

Freüdenstadt , 4 . Okt . Bei der heutigen Landtags¬
ersatzwahl haben von 7141 Wahlberechtigten 4779 gültig
abgestimmt . Es haben erbalten : Bamnspektor August Weber
(Deutsche Partei) 1481 Stimmen , Wirt Friedrich Schund
(Volkspartei) 2474 Stimmen , Drechslermeister Harder (Soz .)
824 Stimmen . Schmid ist somit gewählt.
(O Liebenzell , 2 . Okt. Bei einer Rauferei im Wirtshaus
wurden dem Werkführer Schnauffer einige Rippen gebrochen .

Deckenpfronn, 4 . Okt. Gestern nachmittag erstattete
unser Reichstagsabgeordneter, Hr . Schweickhardt aus Tü-
dingen , seinem vor der Wahl gegebenen Versprechen nach
kommend, in einstündiger Rede Bericht über die Arbeiten
des Reichstags im allgemeinen und seine Tätigkeit in dem¬
selben im besondern . Jeder unbefangene Zuhörer wird
aus seiner Rede — wie auch schon aus den Reichstags¬
berichten in den Tageszeitungen —̂ entnommen haben, daß
Hr . Schweickhardt seiner Aufgabe in ernster Pflichttreue
und fleißiger Arbeit bisher nachgekommen ist , und wir sind

keit im Reichstag die Jnteressm des Vll . Wahlkreises wir
des ganzen großen Vaterlandes in derselben ruhigen, be¬
sonnenen und tatkräftigen Weise wie visher wahrnehmey
wird .

Letzte Nachrichte«.

Madrid , 4 Okt. Der deutsche und der französische
Geschäftsträger haben die spanische Regierung unter Mit¬
teilung des Programms der Marokko-Konferenz um die Ge¬
nehmigung dazu ersucht, daß die Konferenz in Algeciras Zu¬
sammentritt . Der heutige Ministerrat wird über die Frage
entscheiden .

. Berlin , 4 . Okt . Der Lohnkampf in der Berliner Elektri-
zitätsindustrie zeigt ein unverändertes Bild . Oberbürger¬
meister Kirschner ließ sich heute über den Stand der Beweg -
ung Bericht erstatten. — Die Arbeiter haben zum größten
Teil die Hoffnung auf eine baldige Beilegung des Ausstands
aufgegeben

St . Petersburg , 4 . Okt. Der Kaiser empfing heute
den Prinzen Alexander von Serbien in Audienz.

ocher, Jpser hier, über. Die Uebermchme erfolgt am 1 . Jan . j überzeugt , daß er auch im weiteren Verlauf seiner Tätig

Herbst-Nachrichten. (Nachtrag ) .
Besigheim , 4 . Okt. Lese beendigt . Heute viele Käufe

zu 120 bis 130 Mk . pro 3 Hl . Preise halten sich.

Nächsten Montag trifft die

hier ein . Bestellungen nimmt ent¬
gegen Schutzm . Horkheimer .

Ein noch gut erhaltener

Gfe «
(Holz und Kohlen )

ist billig zu verkaufen . Von wem,
sagt die Exped. ds . Bl . s250

Schöne Pfälzer

Ziviebel
empfiehlt Korbmacher Treiber .

Die HicLsvorsteHer
werden aufges^ dert, die von ihnen im abgelaufenen Vierteljahr entgegen¬
genommenen bezw . aufgestellten Regiebaunachweisungen bezw .
Fehlanzeigen hieher einzusenden. Dabei wird bemerkt , daß die den
Gemeinden obliegende Abräumung der Brandstätten als Regiebauarbeit
der Gemeinden zu betrachten ist . Eine gemeinschaftliche Fehlanzeige für
Hoch- und Tiefbauarbeiten genügt.

K. Oberamt .
Neuenbürg , den 2 . Okt. 1905 Amtmann G a iser

Die Kerzen Gr-lSvorsteyer :
werden aufgefordert, auf 1 . Oktober d . I . die Sportelverzeichnisse
vorschriftsmäßig abzuschließen und eine Abschrift derselben mit
den eingezogenen Sporteln einzusenden .

Es wolle darauf geachtet werden, daß in den Verzeichnissen die
Tarisnummern des Sporteltarifs (vergl . Reg . -Blatt 1899, Seite 1343)
richtig angegeben werden .

Sind Sporteln nicht angefallen, so ist Fehlanzeige zu erstatten.
Neuenbürg , den 30 . Sept. 1905 . K . Oberamt :

Amtmann Gaiser .

Pfälzer Zwiebel
das Achtel 7« Pfg.

sind zu haben bei
Herm . Kuhn.

Schöne Pfälzer
LHvüSde

das Pfund 8 Pf ., das Achtel 70 Pf .
empfiehlt _ Chr . Batt .

Wollene

Mkdckk»
(Winterdecken)

mit und ohne Lederbesatz empfiehlt
E . Hagcnlocher , Sattler .

Bestellungen auf
Prima

nimmt entgegen
Karl Rath .

Empfehle meine vorzüglichen
Vlkei88- n ;a

Kol -B/kine
(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . «m .

Sowie auch
I10 N 01 I 8 Ü 880 I1

per Liter « v Pfg .
Ir
Weinhandlung .

Schweineschmalz
empfiehlt Chr . Batt .

^ . garren
in allen Preislagen

empfiehlt I . F . (Autbub.
Webers Karlsbader

Mim
ist die Krone aller Kaffee-Ver¬
besserungsmittel.

Weltberühmt
als der feinste Kaffeezusatz. Zu
haben bei C . Bott .

Ir > . ( ili on ii
mpfiehlt Bäcker Bechtle .

Gräfenhausen .

Diy assgtMittt M -itilrst
beginnt am

Mittwoch den 4 . Oktober 1905 .
Da die Trauben hier sehr schön und gesund sind, ist eine gute

Qualität zu erwarten .
Käufer sind freundlich eingcladen.
Den 2 . Oktober 1905 . Schultheißenamt

Kircher .
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Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

Pchkr - « . HmmMkl ,
Betten u.s.w.

Es sollte daher Niemand versäumen, vor Einkauf von

»E- Aussteuer -Wöbek
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei.

LoioliLrä SickinKor
Möbel - und Aussteuergeschäft

Waisenhausplatz 8 .
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Wildbad .

Zur Feier unserer

laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag den 7 . Oktober

in das Hotel Maisch freundl . ein und bitten, dies
als persönl . Einladung anzunehmen .

Hermann Etzel
Marie Haag .

Kirchg . halb 1 Uhr v . Gasth . z. Anker aus .

Die Luelläruelitzitzi von

lieriiburll Holm renn
NMäbsä

empfiehlt sich zur Anfertigung von

DvuckscuHen aller Art
als :

Tabellen , Rechnungen , Programme ,
Menu s , Speise -, Wein - und Visiten -

Karten, Gratulations -Karten,
Verlobungs -Briefe re. re.
Prompte Bedienung, billige Preise .

Rechnungsformulare , Schuld - und Bürgscheins ,
Lehrverträge , Mietsverträge re. stets vorrätig.

iunge WtädlHen
von 14 —16 Jahren, welche das Bijouterie -Polieren in einer
Pforzheimer Bijouteriefabrik erlernen wollen , finden bei gutem Anfangs¬
lohn dauernde Stelle . Nähere Auskunft erteilt

<K . WieXinger
Mefferschmiedmstr ., Wildbad

S

4?

kalmdacli .

Or> 8tIiof N 11I ' 8omitz.
Unterzeichneter empfiehlt seinen Gasthof der geehrten

Einwohnerschaft von hier, Wildbad und Umgebung
sowie den titl . Kurgästen zum freundlichen Besuch .
Neurenovierte Lokalitäten mit schönem Saal .

Herrlicher Garten und Veranda mit schöner Aussicht .
Schön möbl . Zimmer ^ Pension im Hause .

Mittagstisch halb 1 Uhr.
Reichhaltige Weinkarte .

Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit.
Export - und Lagerbier aus der Brauerei Sinner .

Telefon Nr . 27.

H. Nicht.
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Allein -Verkauf für Wildbad bei
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